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«Es bleiben zu viele Fragen offen»
Der Gemeinderat Murten muss über die Bücher: Der Generalrat hat den Gemeindebeitrag an
die Résidence Beaulieu zurückgewiesen. Der Generalrat fordert zusätzliche Informationen.

LUKAS SCHWAB

Der Entscheid fiel deutlich aus:
Mit 29 zu 17 Stimmen wies der
Murtner Generalrat am Mitt-
woch den Gemeindebeitrag
(337 000 Franken verteilt auf
drei Jahre) an die Pflegeabtei-
lung der Résidence Beaulieu
zurück. Damit muss der Ge-
meinderat das Geschäft neu
prüfen und zu einem späteren
Zeitpunkt wieder vorlegen.

Entscheidend war das Um-
denken der SVP-Fraktion: Die-
se hatte sich ursprünglich für
die Annahme des Kredits aus-
gesprochen (siehe FN vom 22.
April). Aber wie Fraktionsprä-
sidentin Susanne Moser am
Mittwoch erklärte, entschied
sich die Partei aufgrund von
Gesprächen mit Wählern und
neuen Informationen kurzfris -
tig doch für die Zurückwei-
sung. Es habe zu viele offene
Fragen gegeben, sagte Moser.
So garantiere niemand, dass
die Senevita als Betreiberin der
Résidence nach drei Jahren
nicht erneut Geld wolle und es
fehlten wichtige finanzielle
Angaben. Zudem müsste aus
Sicht der SVP das Gesund-
heitsnetz See (GNS) mit den
privaten Pflegeheimen Lösun-
gen für die Abgeltung der Kos-
ten suchen. «Wenn wir eigene
Verhandlungen führen, ist das
nicht förderlich.» Ähnlich sa-
hen es einige Exponenten der
SP. Für die CVP und die GLP

waren die fehlenden Informa-
tionen zur rechtlichen Situa-
tion mitentscheidend für die
Rückweisung des Kredites. «Es
bleiben zu viele Fragen offen»,
sagte Lorenz Fivian (GLP).

Unterstützung fand das Ge-
schäft nur bei der Mehrheit der
FDP und rund der Hälfte der
SP-Fraktion. «Nach Jahren der
Zerrüttung zeichnet sich eine
vernünftige Lösung ab», sagte
FDP-Generalrat Carl Mar-
chand. Diese Chance gelte es
trotz Bedenken zu nutzen.

GNS-Präsident Markus Ith
erklärte, eine Übernahme der
Résidence Beaulieu sei fürs Ge-
sundheitsnetz kein Thema.
«Wir wollen in zusätzliche Bet-
ten investieren, nicht in existie-
rende.» Ith sagte, mit der Rück-
weisung würden kaum neue
Fakten auf den Tisch kommen.

Viele waren überrascht
«Nun müssen wir nochmals

über die Bücher», sagte Ge-
meinderat Jann Fahrni (GLP)
gestern auf Anfrage. Seine Ver-
suche, den Generalrat von ei-
nem Ja zu überzeugen, blieben
erfolglos. Nun gelte es, Über-
zeugungsarbeit zu leisten und
die offenen Fragen zu beant-
worten. «Dazu planen wir ei-
nen runden Tisch mit den
Fraktionspräsidenten.» Einer
der Gründe für das Misstrauen
im Generalrat sei wohl, dass
viele überrascht waren. «Ob-
wohl der Gemeinderat bereits

lange verhandelt, hat man da-
von nie etwas gehört.» Zudem
sei es dem Gemeinderat wohl
nicht gelungen, das komplexe
Thema zu erklären. «Als Unter-
nehmer hatte ich auch Mühe
damit, dass eine private Firma
Geld von der Gemeinde will»,
so Fahrni. Unter Einbezug aller
Fakten sei er aber zur Überzeu-
gung gelangt, dass der Vor-
schlag richtig sei.

Kein Einfluss auf Betrieb
Hannes Wittwer, Geschäfts-

führer der Senevita AG, sagte
gestern auf Anfrage, er sei über
den Entscheid informiert wor-
den. «Ich hätte mich über ein
Ja gefreut, bin aber gleichzeitig
froh, ist es kein Nein.» Die Se-
nevita werde nun mit dem Ge-
meinderat zusammensitzen
und versuchen, die offenen
Fragen des Generalrates zu be-
antworten und Transparenz zu
schaffen. «Es ist in unserem In-
teresse, dass die Zahlen ver-
standen werden.» Schön sei,
dass das Pflegeangebot im 
Beaulieu grundsätzlich positiv
wahrgenommen werde. «Dass
es die Pflegebetten braucht,
scheint unbestritten. Deshalb
sind wir guter Hoffnung, dass
es noch gut kommt.» Wichtig
ist Wittwer, dass der General-
ratsentscheid vom Mittwoch
keinen Einfluss auf den Betrieb
hat. «Wir arbeiten weiter wie
bisher, fürs Personal und die
Bewohner ändert sich nichts.»

Die Résidence Beaulieu wird den Gemeinde- und den Generalrat Murten weiter beschäftigen. Bild Corinne Aeberhard/a 

Fritz Wüthrich (SVP)
wurde am Mittwoch
zum neuen Murtner

Generalratspräsidenten ge-
wählt. Der 56-jährige Ma-
schinenmechaniker mit
Meisterdiplom tritt die Nach-
folge von Jacques Moser
(CVP) an. Wüthrich ist Vater
von zwei erwachsenen Kin-
dern, lebt seit 1987 in Murten
und ist seit 2008 im General-
rat. «Er ist über die Partei -
grenzen hinweg als offener
und fairer Gesprächspartner
bekannt», sagte seine Partei-
kollegin Susanne Moser, die
ihn vorstellte. Wüthrich sel-
ber sagte in seiner kurzen An-
trittsrede, er wünsche sich
harte Debatten, bei denen
aber nie der Respekt und der
Anstand vor dem Gegenüber
verloren gehen dürften. luk

Wahlen:
Fritz Wüthrich ist
höchster Murtner

Zahlen und Fakten
Gesunde Finanzen in
der Gemeinde Murten
Die Gemeinderechnung
2012 von Murten schliesst
bei einem Gesamtaufwand
von rund 35 Millionen Fran-
ken mit einem Ertragsüber-
schuss von 1,55 Millionen
Franken. Der Neugeldzufluss
(Cashflow) beträgt 3,1 Millio-
nen Franken. Die Nettoinves-
titionen von 2,9 Millionen
Franken konnte die Gemein-
de vollumfänglich über den
Cashflow decken. Die Netto-
verschuldung sank auf 1111
Franken pro Kopf (Vorjahr:
1308). «Es ist wieder ein
sehr gutes Ergebnis», so Ae-
bersold. Es zeige, dass die
Steuersenkung, die seit 2012
in Kraft ist, richtig war. luk

Fritz Wüthrich. Bild zvg

Veränderungen
der Schulkreise
bereiten Sorgen
Die im Schulgesetz vorge-
sehenen Schulkreis-Fusio-
nen geben zu reden. Erzie-
hungsdirektorin Isabelle
Chassot stand in Gurmels
Red und Antwort.

MIRO ZBINDEN

GURMELS Einem zahlreich er-
schienenen Publikum erläu-
terte Staatsrätin Isabelle Chas-
sot (CVP) aus erster Hand die
wichtigsten Auswirkungen der
109 Artikel umfassenden, neu-
en Gesetzesvorlage über die
obligatorische Schule. Der In-
formationsanlass in der Aula
der OS Gurmels fand auf Einla-
dung der CVP Sense/See statt.

Der Entwurf des Schulgeset-
zes sieht neben der Schaffung
einer stärkeren Schulleitung
und der besseren Entflechtung
von Aufgaben und Zuständig-
keiten zwischen Kanton und
Gemeinden auch die Zusam-
menlegung von Schulkreisen
vor (FN vom 31. Januar 2013). 

Gerade die geplante Zusam-
menlegung diverser Schulkrei-
se in Deutschfreiburg schien
den Anwesenden am Mitt-
woch grosse Sorgen zu berei-
ten. Pierre-André Jungo, Am-
man von St. Ursen, befürchtet,
dass sich die Schulhäuser der
kleinen Gemeinden immer
weiter leeren könnten: «Der
Hauptschulort des Schulkrei-
ses wird so immer mehr Klas-
sen an sich binden. Für die At-
traktivität der kleinen Gemein-
den – die sich über das Schul-
haus im Dorf identifizieren –
ist dies sehr schädlich.» Eine
Vertreterin der Lehrerschaft
des ABGRU-Schulkreises –
hier stellt sich die Erziehungs-
direktion eine Zusammenar-
beit mit dem Schulkreis Ker-
zers und Fräschels vor – äus-
serte ähnliche Bedenken: «Das
Leitbild unserer Schule, die
Nähe zur Schulleitung, die
Eingespieltheit der Lehrer-
schaft; das alles würde mit
dem neuen Gesetz verloren
gehen.» Die Erziehungsdirek -
torin antwortete, dass es na-
türlich zu neuen Zusammen-
arbeiten und auch grösseren
Lehrer-Teams kommen wer-
de; dies müsse aber kein Nach-
teil sein. Chassot wies auf die
Gesprächsbereitschaft der zu-
ständigen Kommission hin
und stellte in Aussicht, dass es
«noch viele angeregte Diskus -
sionen zu diesen Themen ge-
ben werde». Sie forderte alle
Anwesenden dazu auf, sich in
die Vorlage einzulesen und
«die Kommissionen und
Grossräte mit Anregungen und
Wünschen zu kontaktieren».

Vorschau
Kung-Fu Wu Lin 
zieht in neue Räume
VILLARS-SUR-GLÂNE Das Kung-Fu-
Zentrum Wu Lin ist umgezo-
gen: Vom Schönberg in neue,
grössere Trainingsräume in
Villars-sur-Glâne. Morgen
Samstag feiert das Zentrum die
Neueröffnung. Zuerst findet
eine Kung-Fu-Show statt, und
die Kinder zeigen, was sie in
ihrem ersten Trainingssemes-
ter gelernt haben. Die Wu-Lin-
Instruktoren präsentieren an-
schliessend die verschiedenen
Aspekte des Kung-Fu. Danach
gibt es ein Apéro. mir
Wu Lin Freiburg, Rte. du Petit-Moncor 1C,
Villars-sur-Glâne. Sa., 27. April, 13 bis 17
Uhr. Show um 14 Uhr.

Der Murtner Generalrat
hat sich am Mittwoch
ohne Gegenstimme

für die Aufnahme von Fusions-
verhandlungen mit den Ge-
meinden Courlevon, Jeuss,
Lurtigen und Salvenach ausge-
sprochen. Laut Stadtpräsident
Christian Brechbühl (FDP) ha-
ben diese Gemeinden bei
Murten offiziell für die Auf-
nahme von Verhandlungen
angeklopft und die Fusion ent-
spreche dem Fusionsplan des
Oberamtes.

Im Generalrat war die Auf-
nahme von Verhandlungen
mit den vier Nachbargemein-
den unbestritten. «Wir stim-
men mit grosser Überzeugung
zu und hoffen, dass die Fusion

unsere Gemeindepolitik beflü-
geln und die Parteien beleben
wird», sagte Bernadette Hänni
im Namen der SP-Fraktion. Es
sei schön, dass vier Gemein-
den die zum Murtenbiet ge-
hörten, Interesse an einer Fu-
sion mit Murten hätten. 

Die CVP/EVP-Fraktion be-
zeichnete die Fusion als sinn-
voll, biete sie doch den Bür -
gerinnen und Bürgern einen
Mehrwert bezüglich Dienst-
leistungen und Infrastruktur.
«Wir hoffen, dass sich weitere
Gemeinden interessiert zeigen
werden», sagte Olivier Curty
(CVP). Etwas weniger eupho-
risch zeigte sich die FDP:
«Hochzeit ist schön, doch prü-
fe, wer sich ewig bindet», sagte

Markus Ith. Eine Fusion stärke
die Region und bringe Murten
weiter, aber eine gute Prüfung
sei dennoch sehr wichtig.

Fusion bis 2016
Laut Christian Brechbühl gilt

es nun, viele sensible Fragen
gründlich zu klären. Dazu wird
der Gemeinderat den interes-
sierten Gemeinden einen Fra-
gebogen abgeben, der bei der
Fusion mit Büchslen erarbeitet
wurde. Der Zeitplan sieht vor,
dass frühestens im Herbst
2014 in allen Gemeinden eine
Volksabstimmung stattfinden
würde. Ziel ist es, die mögliche
Fusion auf den 1. Januar 2016
und damit auf die neue Legis-
laturperiode umzusetzen. luk

Fusionen: Generalrat spricht sich
einstimmig für Zusammenschluss aus

Der Brunnen
von Villarepos
bleibt erhalten
Der 1794 erbaute Brunnen
von Villarepos ist gerettet.
Die Bürgerinnen und
Bürger haben sich an der
Gemeindeversammlung
für dessen Restaurierung
ausgesprochen.

VILLAREPOS Seit knapp 220 Jah-
ren steht der Dorfbrunnen im
Zentrum von Villarepos. Im
Dezember 2008 wurde an der
Gemeindeversammlung das
vermeintliche Ende des 1794
erbauten Dorfbrunnens von
Villarepos besiegelt: Mit 29 zu
22 Stimmen wurde dem An-
trag des Gemeinderats, den
Brunnen bei der Umgestaltung
des Dorfplatzes zu entfernen,
zugestimmt. Nach langer Un-
gewissheit und grossem Ein-
satz des Vereins der Brunnen-
freunde ist jetzt klar: Der Brun-
nen bleibt im Dorf. Die an der
Gemeindeversammlung vom
Mittwoch anwesenden Bürg-
erinnen und Bürger haben da-
für gestimmt, die Entschei-
dung von 2008 rückgängig zu
machen und für die Restaurie-
rung des Dorfbrunnens 6500
Franken zu budgetieren. Der
Verein Brunnenfreunde ent-
schied bereits an der General-
versammlung von Anfang
März, sich finanziell an der
Restaurierung zu beteiligen.

Suche nach Fusionspartner
Diskussionen gab es an der

Versammlung rund um mögli-
che Fusionen. Letztes Jahr hat-
ten sich die Bürger von Villa -
repos für eine Grossfusion mit
den Haut-Lac-Gemeinden
ausgesprochen. Syndic Michel
Bugnon machte am Mittwoch
auf die ungünstige geografi-
sche Lage der Gemeinde auf-
merksam. Da sich die Nach-
bargemeinde Misery-Courtion
offenbar anderweitig orientie-
re, werde eine Fusion mit den
Haut-Lac-Gemeinden Bärfi-
schen, Courtepin und Wallen-
ried für Villarepos schwierig.
Ein Bürger warf die Frage auf,
warum man denn nicht mit
Faoug (VD) fusionieren könne.
Bugnon antwortete, dass dies
möglich sei, doch er richte sich
bei den Fusionsverhandlun-
gen nach dem Wunsch einer
Mehrheit der in der Gemeinde
lebenden Bürger. 

Der Syndic informierte zu-
dem über die geplanten Arbei-
ten an der Route de Donatyre.
Das Budget für die nötige Sa-
nierung werde an der Ver-
sammlung vom Dezember be-
handelt. 

Bei einem Aufwand von 2,56
Millionen Franken schliesst
Villarepos die Rechnung 2012
mit einem Ertragsüberschuss
von 1600 Franken ab. emu

Express
Er stahl in der Kirche
und büsst mit Haft
FREIBURG Innert zweieinhalb
Monaten hat ein 64-jähriger
Freiburger letzten Sommer
sieben Mal in der Franziska-
ner-Kirche Geld aus den Käs-
seli gestohlen. Wie viel Geld
der Mann gestohlen hat, ist
unklar. Er war zwischen 2003
und 2012 bereits dreizehn Mal
verurteilt worden, unter ande-
rem wegen Diebstahls und we-
gen Verstössen gegen das Be-
täubungsmittelgesetz. Nun hat
ihn der Staatsanwalt mittels
Strafbefehl zu einer unbeding-
ten Haft stra fe von zehn Tagen
verurteilt. njb


